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lst auch bei Barterode geplant ein Windpark wie bei Krebeck im Eichsfeld.

,,h[icht alles optimal gelaufen"
Wi ndenergie, Zorn ige Bü rger bei Versa mm I u ng der Ki rchengemei nde Barterode
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Baderode. Zornige Worte gegen
den Barteröder Kirchenvorstand
und die Stadtwerke Göttingen:
Einer Einladung zur Gemeinde-
versammlung in der Kirche wa-
ren am Freitagabend rund 100

Bürger gefolgt - pm ihren Un-
mut gegen die Pläne zur Errich-
tung von Windrädern unter an-
derem auf Kirchenland zwi-
schen Barterode und Esebeck
loszuwerden.

Während die Gemeinde Ade-
lebsen noch dabei ist, potenzielle
Flächen fiir Windenergie in ei-
nem Flächennutzungsplan fest-
zuschreiben, haben die Stadtwer-
ke Göttingen im Zuge der Pla-
nung für einen,,Bürgerwindpark
Barterode" bereits Vorverträge
fur Flächen abgeschlossen sowie
Anträge nach dem Bundes-Im-
missionsschutzgesetz (Bimschg)
gestellt. Die Bürger wittern darin

einen Trick, die Flächennut-
zungsplanung zu umgehen. Was
Gerd Rappenecker, technischer
Vorstand der Stadtwerke, wäh-
rend . der Gemeindeversamm-
Ittiäl$'"r''-.*'es:,,Wir werden
keinen Windpark bauen, wenn
es der Flächennutzungsplan
nicht zulässt.", ,

Mit dem frühen Vertragsab-
schluss hätten die Stadtwerke
Konkurrenzunternehmen zuvor-
kommen und überhöhten Pacht-
forderungen nach Ausweisung
der Vorrangflächen vorbeugen
wollen, so Rappeneckers Be-
gründung. In der Barteröder Kir-
che hatte der Abgesandte des

Energieversorgers keinen leich-
ten Stand. Nicht nur die Vorver-
träge als solche wurden mangels
Rücktrittsrecht für die Flächen-
eigner kritisiert. Auch Rappen-
eckers Anwesenheit erzürnte ei-
nige Bürger: ,,Wir wollten hier
keine Verkaufsveranstaltung der

Stadtwerke", wetterte ein Zuhö-
rer. Laut Vorbescheidsantrag
seien bei Barterode vorbehalt-
lich des Flächennutzungsplans
bis zu neun Anlageo geplant ge-
wesen. Nachdem durch ein or-
nithologisches Gutachten,,ein
Brutverdacht für den Rotmilan'
festgestellt worden sei, gehe es

derzert um fünf oder sechs
Windräder, berichtete Rappen-
ecker.

Neben der Kritik an den
Stadtwerken wandten sich die
Gemeindemitglieder auch ge-
gen den alten Kirchenvorstand
und den ohne Bürgerinformati-
on abgeschlossenen Vorvertrag.
Dazu erklärte Thomas Bartholo-
mäus, der ehemalige Vorsitzen-
de des Gremiums und.einer der
beiden Unterzeichner, der übri-
ge Kirchenvorstand sei infor-
miert gewesen und habe zuvor
abgestimmt, welches Unterneh-
men den Zuschlag erhalten sol-

le. Auch das Kirchenkreis- und
das Landeskirchenamt seien
eingebunden gewesen.

Reinhard Benhöfer, Umwelt-
referent der Landeskirche, be-
tonte, die Landeskirche beflir-
worte grundsätzlich den Einsatz
regenerativer Energien. In der
Kirchengemeinde Barterode sei
in diesem Zusammenhang,,be-
züglich der Transparenz wohl
nicht alles optimal gelaufen'.
Der neue Kirchenvorstand habe
die Aspekte der Windenergie je-
doch erneut gewissenhaft abge-
wogen. ,Wir stehen zu diesem
Vertrag", erklärte Elisabeth
Lipphardt, vor zwei Wochen ge-
wählte neue Vorsitzende. Der
Vorstand wolle sich jetzt nach
Kräften dafür einsetzen, dass

nicht zu viele Anlagen gebaut,
die Naturschutzbelange und
ausreichende Abstände zum Ort
eingehalten werden: .Und wir
wollen die Bürger beteiligen."


